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(1884–87) fort; 1887–94 wieder in Paris. 
Zum Legationsrat befördert, vertrat er dort 
oft auf längere Zeit den abwesenden Bot-
schafter, präsidierte den österr.-ung. Hilfs-
ver. und unterstützte die Pariser Wechsel-
seitige Hilfsvereinigung der Ungarn. Aus 
Unzufriedenheit über eine zweimalige Be-
rufung auf polit. wenig relevante Gesandt-
schaftsposten (1894–96 Stuttgart, 1896–
1905 München) trat Tivadar Z. frühzeitig 
i. d. R. Als erbl. Oberhausmitgl. stieg er 
nun in die krisengeschüttelte ung. Innenpo-
litik ein. Der Beitritt zu der von →Julius 
Gf. Andrássy d. J. geführten Verfassungs-
partei ermöglichte 1906 und 1908 seine 
Wahl zum ung. Delegationspräs. Als diplo-
mat. Autorität rechtfertigte er in mehreren 
auf Dt. verf. Publ. die staatsrechtl. Zielset-
zung der Koalitionsregierung 1906–10 für 
die nationale Weiterentwicklung des 1867er-
Dualismus. Ab 1898 unterstützendes Mitgl. 
der Dt. Ges. für Anthropol., Ethnol. und Ur-
geschichte, legte er zu diesen Themen auch 
einige Veröff. vor. Geh. Rat (1898) Tivadar 
Z. erhielt 1873 den k.-ottoman. Mecidiye-
Orden IV. Kl., 1890 das Komturkreuz mit 
Stern des Franz Joseph-Ordens, 1894 das 
Kommandeurkreuz der Légion d’honneur, 
1905 das Großkreuz des Verdienstordens 
der Bayer. Krone sowie den Orden der Ei-
sernen Krone I. Kl. Ein weiterer Bruder, der 
Beamte und Politiker Ágost (August) Gf. 
Z. z. Z. u. V. (geb. Penzing, NÖ/Wien, 14. 6. 
1852; gest. Wien, 4. 10. 1925, begraben: 
Beltinci, SLO; röm.-kath.), war ab 1881 mit 
Hedwig Gfn. Z. z. Z. u. V., geb. Gfn. v. 
Wimpffen (1861–1892), verheiratet. Er 
stud. ab 1870 an der Wr. Univ. Jus; Dr. iur. 
1875 in Budapest. I. d. F. begleitete er sei-
nen Bruder József auf dessen Reisen durch 
Asien und Nordamerika, hielt nach seiner 
Rückkehr Vorträge in der Ung. Geograph. 
Ges. und veröff. (auch auf Dt.) Reiseberr. 
1878 wurde er als Abg. der Freisinnigen 
Partei in das Unterhaus gewählt. Seine um-
fassenden Kenntnisse prädestinierten ihn 
zum Gouverneur von Fiume (1883–92). In 
seiner Amtszeit wurde die Verkehrsinfra-
struktur mittels staatl. Investitionen moder-
nisiert und der Niedergang des Schiffbau-
sektors dank seines persönl. Einsatzes 
durch Aufträge der k. u. k. Kriegsmarine 
gebremst. Er trat gegen staatl. Kompetenz-
überschreitungen und für die Wahrung der 
Autonomierechte ein, die Erweiterung der 
Staatsaufsicht über die Seebehörde löste je-
doch schließl. seinen Rücktritt aus. Als erbl. 
Mitgl. des Oberhauses wurde er wiederholt 
in die Delegationen entsandt (Obmann des 

Heeres- bzw. Marineausschusses, 1914 De-
legationspräs.). Ágost Z. war ebenso wie 
seine Gattin philanthrop. engag. und fun-
gierte ab 1882 als Präs. und Mäzen des 
(Buda-)Pester Armenkinderspitalsver. Be-
reits 1880 war er als k. M. in die MTA 
aufgenommen worden. Geh. Rat (1886) 
Ágost Z. war 1911–18 Obst.hofmarschall 
sowie kgl. ung. Regierungskoär. im There-
sianum. Er erhielt 1912 das Großkreuz des 
Leopold-Ordens und wurde 1915 zum Rit-
ter des Ordens vom Goldenen Vlies er-
nannt. Sein Zwillingsbruder, der Geistliche 
Ferenc (Franz) Gf. Z. z. Z. u. V. d. J. 
(geb. Penzing, 14. 6. 1852; gest. Roma, I, 
18. 4. 1883; röm.-kath.), wurde 1876 an der 
Budapester Univ. zum Dr. theol. prom. und 
i. d. F. im Bistum Großwardein zum Pries-
ter geweiht. Nachdem er als Kaplan in Pe-
ceszöllős bei Großwardein gewirkt hatte, 
wurde er 1878 an die Päpstl. Diplomaten-
akad. nach Rom entsandt. Schon im Fol-
gejahr bestimmte ihn Papst Leo XIII. zum 
apostol. Ablegaten, um →Ludwig Haynald 
das Kardinalsbirett zu überbringen. 1880 
erfolgte seine Berufung zum diensttuenden 
päpstl. Kammerherrn sowie Tit.abt von 
Egyed. 
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